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Wenn man genau den g e sc h ic h tlic h e n  Entwicklungsgang des Ro-

mans v e r fo lg t ,  so la s se n  s ic h  innerhalb der Form und des Ge-

h a lt s  v i e l e  Veränderungen beobachten. D iese Veränderungen re-

s u lt ie r e n  aus den neuen Aufgaben und Funktionen, d ie  man an 

den Roman u nserer Z e it s t e l l t .  Die le t z t e n  Jahrhunderte brach-

ten  mit s ic h  v i e l e  neue Erscheinungen: den Prozeß des Wirk-
Л

l i c h k e i t s z e r f a l l s  , d ie  Entwicklung von W issenschaft und P h ilo -

so p h ie , das Eindringen der W issenschaft in  a l l e  Lebenssphä-

ren. D iese Erscheinungen sind n ich t ohne E influ ß  auf d ie  Ent-

wicklung des Romans g eb lieb en .

Thomas Mann sc h re ib t einmal von dem Roman a ls  von " . . . s e i -

ner n atü rlich en  Eignung, modernem Leben zum Ausdruck zu d ie -

nen, m it se in e r  s o z ia le n  und p sychologischen  P assion , welche  

ihn zur rep rä sen ta tiv en  Kunstform der Epoche und den Roman-

d ic h te r  s e lb s t  m itt le re n  Formats zum modernen lit e r a r is c h e n
2

K ünstlertyp par e x c e llen ce  gemacht h a t . . . "  . Die Neigung "mo-

dernem Leben zum Ausdruck zu dienen" h a tte  zur F o lge, daß s ic h  

d ie  innere Romanstruktur zu verwandeln begann. Die L itera tu r -

w is se n sc h a ft le r  des 20. Jahrhunderts sprachen von " v ie lsch ich -
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V gl. H. A r n t  z e n ,  Der moderne deutsche Roman, H eidel-

berg 1962, S. 58.
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t ig en " 3 , " in te lle k tu e lle n " 4 , "kritischen"^ oder " p o ly h is to r i-  

schen "6 Romanen.

A ll  d ie se  B e g r iffe  überspannt das gemeinsame Streben, d ie  

W irk lichk eit in  d ie  L itera tu r  k r it is c h  einzubringen. Hermann 

Brochs D e f in it io n . der Roman s e i  " . . . e i n e  Verschmelzung der  

k r it isc h e n  und d ic h ter isch en  Sphäre [ . . . ]  e in  Prozeß, der d ie  

Grenze von W issenschaft und Kunst v erw isch t"7 und Thomas 

Manns B ekenntnis, das " e s sa y is t is c h  Erörternde", das "Kommenta- 

to r is c h e ,  K r it isc h e , W issen sch a ftlich e" , d ie  "erörternde Rede", 

d ie  " s c h r if t s te l le r is c h e  Einschaltung" brauche n ich t "aus der 

Kunst zu fa l le n " , sondern könne und müsse unbedingt e in  Be-
О

s ta n d te i l  davon, se lb e r  e in  K unstm ittel sein "  , f a l l e n  zusam-

men. Ein zw eck freies l ' a rt pour l ' a r t ,  das S p ie l der Phantasie  

und Formen, hört im frühen 20. Jahrhundert auf zu e x is t ie r e n .  

An Bedeutung gewinnen neue Werte: k r it is c h e r  Verstand und Er-

k en ntn is. Um das B ild  der W irk lichk eit s ich tb a r  zu machen, müs-

sen d ie  D ich ter neue Wege sc h r e ite n . Die umfassenden, g e s e l l -

s c h a ft l ic h e n , p o lit is c h e n  und k u ltu r e lle n  Wandlungen des Z e it-

a lte r s  verlangen nach neuen Darstellungsm ethoden. W ill der 

S c h r i f t s t e l le r  d ie  W irk lichk eit zum l i te r a r is c h e n  Gegenstand 

machen, so muß er  das V erh ältn is von Ich und W elt, Kunst und 

R e a litä t  neu deuten. Die Dichtung hat a lso  d ie  neue Aufgabe, 
das W irkliche zu bew ältigen .

Im 20. Jahrhundert wird e in  neuer S c h r itt  getan . D ie G ese ll-

sch a ft a ls  Erzählgegenstand wird durch den Menschen s e lb s t ,  

se in e  S e e le ,  e r s e tz t .  Thomas Mann wendet s ic h  der Analyse der  

psychologischen  Regungen (Hanno Buddenbrook, Tonio Kröger, Hans

E. K a h l e r ,  Untergang und Übergang der ep ischen  Kunst-
form, Lin;] Theorie und Technik des Romans im 20. Jahrhundert, 
Tübingen 1972, S. 4 .

4 T. M a n n ,  Der au to b io g ra fisch e  Roman, [in ;] T heorie und 
Technik des Romans. . . ,  S. 4.

5
E. К r  e u d e r , Das Unbeantwortbare. Die Aufgaben des 

modernen Romans, Cin:l Theorie und Technik des R om ans..., S. 91 .

6 H. B r o c h ,  B r ie f an D aniel Brody vom 5 . 8 . 1931.
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H. S t e i n e c k e ,  Hermann Broch und der p o ly h is to r isc h e  
Roman, Bonn 1968, S. 14.

8  T. Mann, Werke XI, B er lin  1955, S. 655.



Castorp) zu. V ie le  S c h r i f t s t e l le r  versteh en  d ie  Wendung vom Roman 

des äußeren H andlungseffekts, von der n a tu r a lis t isc h e n  Psy-

ch o lo g ie  zu den inneren Abläufen des se e lis c h e n  Seins r ic h t ig  

a ls  e in e  Abwendung vom Realism us. An dem Roman lä ß t  s ic h  der  

Entfabelungsprozeß f e s t s t e l l e n .

Das Konkrete v e r l i e r t  an Bedeutung gegenüber dem Unbe-

f
 re ifb a ren . Oft hat man den Eindruck, daß es dem Roman- 
ic h te r  gar n ic h t mehr darauf ankomme, e in e  Welt d ich te -

r isc h  von uns aufzubauen, sondern darauf, in  a l l e  Fakten 

und Geheimnisse u nserer Welt h in ein zu leu ch ten  und damit de-
ren Gefüge zu durch leuchten9.

In den zwanziger Jahren des 20. Jahrhunderts e n ts te h t e in  

neuer Romantypus, in  dem d ie  Welt in  e in er  E in z e ls e e le  dar-

g e s t e l l t  wird. Die Sanatorium swelt des "Zauberbergs" wird vom 

D ich ter n ich t o b jek tiv  b esch rieb en , sondern wird a ls  E rleb n is-

w e lt  der H aup tgesta lt g e s c h ild e r t .  A l l e  E re ig n isse  des Romans 

tragen  s ic h  in  Gegenwart der H auptgesta lt zu . A lle s  lä u f t  in  

der S ee le  Hans Castorps ab. Die Nebenpersonen ersch einen  nur 

dann, wenn Hans Castorp mit ihnen zusam m entrifft oder s ic h  in  

Gedanken mit ihnen b e s c h ä ft ig t .  In dem Roman wird von den 

B egebenheiten , w isse n sch a ftlich en  Dingen und Personen nur s o v ie l  

g e sa g t , was Hans Castorp aufgrund s e in e r  Erfahrungen w issen  

kann.

Gegen d ie  a l t e  Romanform erweckt man Bedenken. S ie  wird 

den Anforderungen, d ie  neue Epoche mit a l l  ihren  Erscheinungen  

d a r z u ste lle n  n ich t g erech t. Das Erzählen in  z e i t l i c h e r  und 

k ausaler Folge wird in  Frage g e s t e l l t .  Es muß aber h inzugefügt 

werden, daß d ie  modernen R o m a n sch riftste ller  n ic h t d ie  Handlung 

s e lb s t ,  sondern ih re  V orrangstellung ablehnen. So kann der mo-

derne Roman bedeutende, a k tio n sre ich e  P artien  en th a lten . Der 

w esen tlich e  U nterschied aber b esteh t d a rin , daß d ie  Handlung 

nur e in e  Sch icht des Romans neben anderen i s t .  In dem "Zau-

berberg" sin d  v ersch ied en a rtig e  Ausdrucksformen durcheinander- 

gem ischt. Den Gang der Erzählung unterbrechen o f t  Episoden, von 

bestimmten Personen e r le b t ,  innere Monologe, e s s a y is t is c h e  

E in flech tu n g en , d ie  d ie  Handlung n ic h t mehr voran treiben . S ie

9 H. S e i d l e r ,  Die Dichtung, S tu ttg a r t 1959, S. 545.



sind nur a ls  K u n stgr iffe  zu v ersteh en , d ie  b e i der Spiegelung  

der neuen Epoche e r fo r d e r lic h  sind  und d ie  der a lte n  Romantech-

n ik  a ls  der Kunst des E rzählers en tgegen gesetz t s in d . In das 

K apitel "Schnee" sind Castorps Traumgedanken in  der Form des 

inneren Monologs e in g e sc h a lte t .

Ich w i l l  dem Tode Treue h a lten  in  meinem Herzen, doch 

mich h e l l  erinnern , daß Treue zum Tode und Gewesen nur 

B osh eit und f in s te r e  W ollust und M enschenfeindschaft i s t ,  

bestimmt s i e  unser Denken und R egieren. Der Mensch s o l l  um 

der Güte und Liebe w il le n  dem Tode keine H errschaft ein -
räumen über se in e  Gedanken'10 .

Um n ich t zeitfrem d und unwahrhaftig zu werden, muß s ic h  

der neue Roman se in e r  Epoche m it a l le n  ihren  Erscheinungen an-

passen . Typisch fü r  das Wesen des neuen Romans i s t  d ie  Forde-

rung nach T o ta l i tä t  der W irk lich k e itsd a rste llu n g . Das f in d e t  den 

Ausdruck in  dem B estreben, den ganzen Reichtum e in er  Epoche

d a r z u ste lle n . "Die a l t e  N a iv itä t des Erzählens r e ic h t  der
11

Entwicklung der I n te ll ig e n z  gegenüber n ic h t mehr aus" . In fo lg e  

d ie s e r  Diskrepanz entstand der in t e l l e k t u e l le  Roman, der den 

b r e ite n  Umfang des Lebens fa ß te  und d ie  nach dem Wissen be-
gehrende I n te ll ig e n z  ansprechen konnte.

In den "Zauberberg" hat Thomas Mann v i e l  "W issenschaft" 

h in ein getragen . Es wird h ie r  v i e l  über versch iedene Fragen in  der 

Anatomie, M eteorologie , Technik, P sy ch o lo g ie , T heologie und 

Pharmakologie d is k u t ie r t .  Thomas Mann nennt den "Zauberberg"

den "Versuch e in e r  Bestandaufnahme der europäischen Problema-
i ?t ik  nach der Jahrhundertwende" . In d ie s e r  Formulierung k lin g t  

d ie  wahre A bsicht des Autors an, den G eist der Epoche wiederzu-

geben.

Hans Castorp verkehrt mit den Leuten aus ganz Europa der

V o rk r ie g sze it. Der Autor s e lb s t  b ezeich n et d ie  G e se llsch a ft im

Sanatorium a ls  S p ieg e l der " k a p ita lis t isc h e n  G e se llsc h a ft  Vor-
13

kriegseuropas" . D iese G e se llsch a ft  wird in  dem Roman a ls

T. M a n n ,  Der Zauberberg, B er lin  1952, S. 599-600.

R. M u s i l ,  Leben, Werk, Wirkung, hrsg. von K. D i n -
k l a g e ,  Hamburg 1960, S. 302.

12 M a n n , Werke XI, S. 657.
А т.

Vgl. T. M a n n ,  Einführung,. I in :]  Der Zauberberg.



krank und ih re  O berschicht a ls  p a r a s itâ t  abgetan, a ls  G ese ll-

s c h a fts s c h ic h t , d ie  ih re  Krankheit g en ieß t und außerstande i s t  

etwas Neues, L ebensfähiges zu sch a ffen .

Die Romanfiguren rep räsen tieren  versch iedene Haltungen zum 

Leben. Ihre in te r n a tio n a le  Zusammensetzung b esa g t, daß es h ie r  

um d ie  Probleme der europäischen Z iv i l i s a t io n  geh t.

Um das komplexe Z e itb ild  der Epoche samt ihren  Repräsentan-

ten  einzufangen, kommt Thomas Mann zu einem Schluß, entspre-

chende K u n stgr iffe  anzuwenden; und zwar versucht er , a l l e  l i -

tera r isch en  Gattungen zu v ere in ig en .

Sind im Roman n ic h t Lyrik und Drama b esch lo ssen , so gut 

w ie im Drama Epos und Lyrik? I s t  der Roman nur D eskrip tion  

und äußere G egen stän d lichk eit oder n ich t etwa auch S ee le ,  
L eid en sch aft, Sch icksal?  B ie te t  er  n ic h t d ie  ly r is c h e  Kon-
tem plation  des Monologs und d ie  stürm ische Bewegung der  

Wechselrede? Gibt e r  n ic h t M ienensp iel, G e s te n sp ie l, p it -
to resk e  S ic h tb a r k e it '14 .

Thomas Mann h ä lt  d ie  Vermengung der Gattungen fü r  e in  Zei-

chen u nserer Z e it . In d ie  Handlung des "Zauberbergs" sind  

d ie  romanfremden T e ile  e in g e b e tte t . Das e s s a y is t i s c h  Erör-

tern d e , das Kommentatorische, K r it isc h e , W issen sch a ftlich e , d ie  

erörternde Rede sind  in  dem Roman .zu den B esta n d te ilen  gewor-

den. S ie  sind  a ls  K unstm ittel anzusehen. S ta t t  g ra d lin ig  zu 

erzäh len , wird m eistens a n a ly s ie r t ,  p h ilo so p h ier t und kommen-

t i e r t .  Die Umwandlung innerhalb der Romanform h a tte  T. Mann im 

Jahre 1924, im Erscheinungsjahr des "Zauberbergs", a ls  einen  

Prozeß aufgefaftt, " . . . d e r  d ie  Grenze von W issenschaft und

Kunst v erw isch t, den Gedanken e r le b n ish a ft  d u rch b lu tet, d ie
15G esta lt  v e r g e is t ig t  und zu der Form des " in te lle k tu e lle n  Ro-

mans" n e ig e .

A ls B e isp ie l  kann man auf das K apitel "Forschungen" verw ei-

sen . Rein w is se n sc h a ft lic h e  R eflexionen  durchdringen das ganze 

K a p ite l. Hans Castorp s tu d ie r t  d ie  Bücher, um d ie  Fragen zu 

beantworten: Was i s t  das Leben? Er la s  von der o rg a n is ier te n  

M aterie und den E igenschaften  des Protoplasm as. Es in te r e s -

s ie r te n  ihn d ie  n ied ersten  Tierform en, das Pflanzen?- und

14  M a n n , Werke X, S. 28.

15  M a n n, Werke X I, S. 166-167.



T ierr e ich . Seinen G eist fa s z in ie r te n  e b en fa lls  p a th o log isch e  

Anatomie und kosmisches System.

W issen sch a ftlich e  G ehalte s p ie le n  im "Zauberberg" e in e  be-

tr ä c h t l ic h e  R o lle . S ie  sind n ich t Selbstzw eck, sondern Signa-

tu r  der Z e i t ,  in  der d i e  Handlung des Romans s p ie l t .  Daher s o l l  

s ic h  der L eser k e in e s fa l ls  b e leh r t und g e b ild e t  fü h len . Die 

re flek tie re n d en  und w issen sc h a ftlic h e n  T e ile  des Romans s o l le n  

ihm d ie  Problematik der Epoche bewußt machen. Die w issen-

sc h a ft lic h e n  Elemente sind  auch im K apitel "Humaniora" ange-

h ä u ft. Dr Behrens erzä h lt Hans Castorp a u sfü h r lich  von der  

Haut, Lymphe, Hühnereiweiß und anderen Dingen, d ie  zum Ver-

stän d n is des Lebens etwas mit einbringen  könnten.

D iese e s s a y is t is c h e n  E inflechtungen  b e s tä tig e n  d ie  Behaup-

tung, daß Th. Mann e in  E rzähler war, der das E ssa y is t isc h e  

a ls  untrennbaren und notwendigen B esta n d te il des modernen Ro-

mans b e tra ch te te .

"Der Zauberberg" i s t  v ö l l ig  von e s s a y is t is c h e n  R eflex io -

nen durchdrungen. S ech stes K apitel en th ä lt C astorps Erwägungen 

über d ie  Z e it . Auf der Suche nach dem Wesen des D aseins, des 

Ewigen und Unendlichen sch e in t ihm d ie se  Frage von großem Be-

lang zu s e in . Die e s s a y is t is c h e n  Auslassungen b e g le ite n  d ie  

Handlung auf den m eisten  S e iten  des "Zauberbergs". Der Essay 

en tsp r ich t dem Anspruch des modernen Romans auf U n iv e r sa litä t  

und T o ta l i tä t ,  was den Ausdruck in  den v ie ls c h ic h t ig e n  Erör-

terungen der W irk lichkeit f in d e t .

T. Mann w e is t  auf d ie  große Bedeutung h in , d ie  dem k r i t i -

schen Element in  dem Roman der Gegenwart z u f ä l l t .  Nach Dmi-

t r i  Mereschkowski sp r ich t er von dem modernen Roman a ls  von 

dem Übergang von dem "unbewußten Schaffen  zum sch öp ferischen  

Bewußtsein "1 . Wobei durch das sch öp fer isch e Bewußtsein das 

Kommentatorische und K r itisch e  verstanden wird.

Der Mensch [ . . . ]  s o l l t e  d ie  allgem einen und unpersönlichen  

Grundlagen se in e r  E xistenz auch a ls  unbedingt gegeben und 

s e lb s tv e r s tä n d lic h  betrachten  und von dem E in fa l l ,  K ritik  

daran zu üben . . . ' 17

1 6
V gl. M a n n ,  Die Kunst des Romans, S. 11.

M a n n ,  Der Zauberberg, S. 37-38.



T. Mann, der K ünstler, der das Leben se in e r  Epoche l e b t ,  

z e ig t  s i e  mit a l l  ihren  Problemen, w ie auch das problem atische  

V erh ä ltn is  des E inzelw esens zu der Z e it neu au f. In dem »Zau-

berberg" wird d ie  g e i s t ig e  Problematik im er sten  D r it t e l  des 

zw anzigsten  Jahrhunderts d a r g e s t e l lt  und z u g le ic h  a n a ly s ie r t  und 

k r i t i s i e r t .

"Der Zauberberg" i s t  e in  Versuch, über d ie  r e a l i s t i s c h e  

E rzählw eise des 19. Jahrhunderts hinauszugehen. T. Mann hat 

s e lb s t  bemerkt, daß er  "wohl mit den M itte ln  des r e a lis t is c h e n  

Romanes" g ea r b e ite t  habe; aber se in e  G eschichte s e i  "kein s o l-

ch er, s i e  geht beständ ig  über das R e a lis t is c h e  h in au s, indem 

s i e  es sym bolisch s te ig e r t" ,  "transparent macht fü r  das G eis-
t i g e  und Id eale"18.

Das Neue, das s ic h  am "Zauberberg" bemarken lä ß t ,  i s t  d ie  

Anwendung ä s th e t is c h e r  M itte l ,  d ie  der T r a d it io n e lle  B ildungs-

roman in  d ie s e r  Form n ic h t kannte. H ier wird das Symbolische 

gem eint, genauer: der sym bolische Hintergrund des Realgesche-
hens.

Das Symbolische i s t  schon in  dem T it e l  en th a lten . Hans Cas- 

torps S ch ick sa l er in n ert an d fe  Sage vom R itte r  Tannhäuser, der  

der te u f lis c h e n  Verlockung des Venusberges e r la g  und sieb en  

Jahre dort v e r w e ilte . Der Zauberberg i s t  der Venusberg. Cas-

torp  v e r s tr ic k t  s ic h  in  d ie  K rankheitsw elt des Zauberbergs, von 

der er  s ic h  s c h l ie ß lic h  zu b e fr e ien  weiß. Der sym bolische  

Hintergrund s t e ig e r t  d ie  Bedeutung von Castorps B efreiung aus 

den zauberischen Banden; er  hat den Tod "zur komischen F igur" 19 

gemacht.

Den entscheidenden Umschwung in  seinem Bildungsgang erfäh rt  

Castorp durch d ie  " v e r lieb te  Abhandlung über das Organische" 20 

in  dem K apitel "Forschungen": a lso  durch th e o r e tisc h e  Grund-

lagen  über das Leben und den Menschen. Die z e n tr a le  Frage 

nach der S te llu n g  des Menschen in  der Welt i s t  n ic h t nur Ge-

genstand der ep ischen  Handlung, sondern z u g le ich  Gegenstand

18
V gl. M a n n ,  E in fü h ru ng ...

19
T. M a n n ,  A lte s  und Neues. K leine Prosa aus fü n f Jahr-

zehnten , B er lin  1956, S. 731.
20

T. M a n n , B r ie fe  1889-1936, Frankfurt am M. 1961, S. 232.



th e o r e tis c h e r  Betrachtung, d ie  s ic h  in den zah lreich en  e s s a y i s t i -

schen Einschüben o ffen b a r t.

C astorp, " . . . d e r  Suchende und Fragende [ . . . ]  auf der Suche

nach dem Höchsten, nach W issen, E rkenntnis, Einweihung, nach
21dem S te in  der Wei sen. . . "  e r g r i f f  im "Zauberberg" s e lb s t

das Wort; er s tu d ie r t  in  der Balkonloge versch iedene "Lehr-
22

werke [ . . . ]  Anatomie, P sych ologie und Lebenskunde" . Der Autor 

s p ie l t  s ic h  n ic h t mehr a ls  a llw isse n d er  E rzähler au f. Die Welt 

wird m it Castorps Augen gesehen. Es i s t  d ie  n a tü r lich e  Reak-

t io n  des S c h r i f t s t e l le r s  auf e in  neues Z e ita l t e r ,  das d ie  

a l t e ,  r e a l i s t i s c h e  Romantechnik in  Frage s t e l l t .  In dem Roman 

wird nur s o v ie l  g e sa g t , was d ie  Romanfiguren w issen  können. 

Der Romanautor, der in  dem tr a d it io n e l le n  Roman d ie  Figuren  

b e u r te i l t e  und kommentierte, i s t  verschwunden. Er ü berläßt das 

Wort den Figuren, ohne den Versuch zu machen, s i e  zu erklären  

und zu in te r p r e tie r e n .

Hans Castorp i s t  zw ischen zwei p o lar  en tgegen gesetz te  

Id eo lo g ien , zw ischen zwei "Erzieher", Settem brini und Naphta, 
d ie  um d ie  S ee le  des modernen Menschen s t r e i t e n , , g e s t e l l t .  

Settem brin i und Naphta b ild en  krasse G egensätze. Settem brini 

i s t  der i t a l ie n is c h e  Humanist, L ib e r a l is t ,  R a tio n a lis t  und 

Kämpfer um den F o r tsc h r it t .  Naphta dagegen, I r r a t io n a l i s t ,  

Anhänger des T errors, A narchist und F o r tsc h r it ts fe in d .

Wenn w ir genauer den Roman a n a ly s ieren , so stoßen  w ir auf 

mehrere G egensätze, d ie  d ie  Romanstruktur e n th ä lt . Die Sanato-

rium swelt (Berghof) und F lachland, Tod und Leben, Krankheit und 

G esundheit, G eist und Natur, Rationalism us und Irrationa lism u s  

sind  en tgegen gesetz te  Komponenten der W elt, d ie  Thomas Mann 

d a r s te lle n  w o llte .

A ls Gegensatz zu Hans Castorp s te h t  d essen  V etter  Joachim 

Ziemßen, der h ero isch  gegen d ie  Krankheit kämpft.

Joachim a lso  war da, der Hofrat Behrens t i r r t e  und p la g te  

um fortzukommen, um in  der "Ebene" oder im "Flachlande" 

[ . . . ] ,  se in en  ersehnten  D ienst tun zu können. Damit er  

sc h n e lle r  dazu gelange und Z e it  sp are, mit der man h ier , so

21
T. M a n n ,  Z e it  und Werte. Tagebücher, Rede und S ch r iften  

zum Z eitgeschehen , B er lin  1956, S. 445.
22

M a n n ,  Der Zauberberg, S. 390.



verschw enderisch umging, h i e l t  er  denn v o re rst einmal mit 
a l l e r  G ew issen h aftigk eit den Kurdienst e in , -  t a t  es um s e i -
n er bald igen  Genesung w il le n  C ...] um des K urdienstes w il -  

le n 23.

Sein  L eb en szie l i s t ,  O ff iz ie r  zu werden, nur um der Worte: 

Ehre, T apferk eit und Haltung w il le n . Er i s t  s c h l ic h t ,  ohne Zü-

ge der E ntw ick lungsfäh igkeit und gehört zu denen, d ie  s ic h  d ie  

Frage nach dem Sinn des Lebens n ie  s t e l l e n ,  d ie  s ic h  damit 

zufriedengeben, genau zu w issen  was s i e  p ersö n lich  w ollen . 

D iese Lebenshaltung u n tersch e id et ihn von Hans Castorp.

H. Broch sp r ich t in  se in en  T heoretischen  Abhandlungen24 

über d ie  ä s th e tisch en  Voraussetzungen des p o ly h is to r isc h e n  Ro-

mans. Er w e is t  auf das "innere G leichgew icht" a ls  auf e in  wich-

t ig e s  Element se in e s  Kunstwerkes h in . Dem Roman s o l le n  das 

innere G leichgew icht und d ie  Harmonie zugrunde l ie g e n . Jede 

F e sts te llu n g  bedarf der G eg en fe sts te llu n g , jed e  Lebenshaltung 

der Gegenhaltung, kein  G lied kann i s o l i e r t  und unverbunden mit 

dem Ganzen b le ib en . D iese  Struktur b eze ich n et man in  der  

Theorie des Romans a ls  kontrapunktisch. B ei Thomas Mann h e iß t  

es:

Der Roman war mir immer e in e  Synphonie, e in  Werk der Kon-
trapunktik , e in  Themengewebe, worin d ie  Ideen d ie  R olle  
m u sikalisch er Motive s p ie le n 25.

I
Die Kontrapunktik i s t  in  dem modernen Roman zu dem Bau-

p rin zip  geworden. S ie  t r i t t  an d ie  S t e l l e  der Handlung, d ie  im 

tr a d it io n e l le n  Roman d ie  s tr u k tu r e lle  M itte b i ld e t e .  Der Kon-

trapunktik  in  der Musik en tsp r ich t in  dem Roman so lch es  Ver-

fahren , daft D ia loge, R eflex ionen , M ilieus und Handlung a ls  s e i -

ne Bauelemente gegeneinander g e s t e l l t  s in d . S ie  b ild en  e in e  

Komposition, in  der a l l e  G lied er, d ie  Gegenpole b ild en d , im 

G leichgew icht b le ib e n . Die Hauptforderung i s t  a ls o ,  daß kein  

G lied des Romans i s o l i e r t  s t e h t ,  ohne kontrapunktische 

Entsprechung.

23  Ebd., S. 175-176.

24  V gl. H. B r o c h ,  N otizen  zu e in er  system atisch en  Ästhe-
t i k ,  B er lin  1912.

Vgl. M a n n ,  E in fü h ru ng ...



Im "Zauberberg" werden p h ilo so p h isch e  Gedanken und der Wis-

s e n s c h a f ts s to f f  zum ep ischen  Gegenstand. S ie  sind  in  d ie  Hand-

lung e in g e b e tte t ,  doch n ich t lo s g e lö s t  von ih r . Hans Castorp 

durch läuft einen  Erziehungsprozeß, der ihn zur neuen Lebens-

auffassung b r in g t. H ier ze ig en  s ic h  d ie  Symptome e in er  I n te l-

le k tu a lis ie r u n g  des Romans, d ie  fü r  d ie  Erzählkunst des 20. 

Jahrhunderts zur neuen Erscheinung geworden s in d . Der "Zau-

berberg" i s t  e in  B e is p ie l  fü r  den Strukturwandel der Romanform 

b ei Thomas Mann und anderen R om an sch riftste llern .

In s ty tu t  F i lo lo g i i  Germańskiej UL

Czesław Płusa

PROBLEMATYKA NOWATORSTWA W POWIEŚCI TOMASZA KANNA 

"CZARODZIEJSKA GÓRA"

W artyku le poruszone z o s ta ły  wybrane zagadnienia dotyczące  

nowatorskich pierwiastków w p ow ieści Tomasza Manna "Czaro-

d z ie jsk a  góra". Autor artykułu podejmuje próbę wykazania na 

p rzyk ładzie t e j  p ow ieści ró ż n ic , które począwszy od la t  dwu-
d z ie s ty c h  naszego s tu le c ia  za czę ły  s i ę  wyraźnie zarysowywać 

między tradycyjną pow ieścią  dziew iętnastow ieczną a pow ieścią  

dwudziestego wieku, określoną w l i t e r a tu r z e  n iem ieck iej często  

jako "Der moderne Roman".

Jako is to tn e  elem enty now atorskie, organizujące strukturę  

d z ie ła ,  wymienione z o s ta ły  w artyku le m. in . :  przenikanie do 

a k c ji pow ieści e sse is ty czn y ch  rozważań, uwag krytycznych, ko-
mentarzy, d ysk u sji oraz w ielu  a n a liz  o charakterze naukowym z  

poszczególnych d yscyp lin  w iedzy. Zwrócono również uwagę na za-
stosow anie te ch n ik i kontrapunktowej.


